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I.
Krcmpchast hält die Entente an der Lüge einer deut¬

schen Schuld an dem Ansbruch und der Entstehung des
Weltkriegs sest . Auf dieser Lüge ruht der Frredensver -
trag von V . rsaillcs . Lloyd George sagte am 3 . März
1921 ans der Konferenz in London : „Für die Verbün¬
deten ist die deutsche Verantwortlichkeit für den Krieg
grundlegend , sie ist die Basis , auf der das Gebäude
des Vertrags errichtet worden ist, und trenn diese An¬
erkenntnis verweigert oder ausgegeben wird , ist der
Vertrag hinfällig .

"
Auf Grund dieser im Friedensvertrag so dehnbar

aus jahrelange Kriegs -Borbereitungsarbeit zugespitzten
Sch: ldlng ' wird von

'
Deutschland Entschädigung um Ent¬

schädig .mg erpreßt . Sic ist es aber auch, die das
Leben der Völker auf Jahrzehnte hinaus vergiftet , die
eine Stickluft des Mißtrauens und der Verhetzung be¬
stehen läßt . Wohl weiß man im feindlichen Lager ,
wie brüchig die Behauptung von der deutschen Kriegs¬
schuld ist ; und man denkt nicht daran , die Archive zu
öffnen, wie das in Deutschland seinerzeit zur Unter¬
stützung jener feindlichen Lüge von einem Kants ky
geschehen ist.

Achthundertsechzig „ diplomatische Aktenstücke zur Ge¬
schichte der Entent . Politik der Borkriegsjahre " trägt nun
ein diesen Titel tragendes Buch zusammen , das der ehe¬
malig . Sekretär der Kaiserlich Russische » Botschaft in
London , B . von Sicbert , in dem Verlag der Verei¬
nigung wissenschaftlicher Verleger Berlin W . 10 heraus¬
gebracht hat . Wohl stehen auch hier zu einein großen
Teil die russischen Aktenstücke im Vordergrund , nicht
nur deshalb , weil der Verfasser in Diensten der russi¬
schen Negierung gestanden hat , sondern weil Rußland
die eigentliche Schutz macht des Balkanbunds gewesen ist,
der Balkankrieg den Auftakt des Weltkriegs dar¬
stellte und öie Balkanpolitik von Anfang an die Grup¬
pierung der Mächte aufzeigte. Demzufolge muß jede
Sammlung von Vorkriegsakten mit Veröffentlichungen
beginnen , die sich ans die unmittelbar nach der bosnischen
Krise 1908/09 eingetretenen Lage b ziehen. Siebert teilt
nun aus dem Bericht des russischen Botschafters in Paris
an seine Regierung in Petersburg u . a . folgendes mit :

„Der französische Botschafter in Berlin hat die
Aufmerksamkeit Pichons (des damaligen französischen
Ministers des Asußern . D . Schr .) darauf gelenkt ,
daß Deutschland und Oesterreich (in der Angliederung
Bosniens au Oesterreich- Ungarn ) so entschieden Vor¬
gehen , weil sie überzeugt sind , daß Rußland sich
auf keinen Fall zum Krieg entschließen und daß
aller Wahrscheinlichkeit nach England und Frank¬
reich sich einer Teilnahme am Krieg enthalten wür¬
den , selbst wenn Rußland in denselben hineingezogen
werden sollte . Jules Cambon (französischer Bot¬
schafter in London . D . Schr .) hat hinzugefügt , es
wäre notwendig , irgendwelche militärischeMatz -
nah men zu treffen , welche zeigen würden , daß
Frankreich entschlossen ist , seinen Bünd¬
nisvertrag mit Rußland zu erfüllen .
Außerdem wies er auf den ungünstigen Eindruck
hin , den die Worte eines engtiftyen Ministers her¬
vorgerufen Härten, England habe nicht dis Absicht,
Serbiens wegen Krieg zu führen . Infolgedessen
wurde hier (in Paris . D . Schr . ) sofort die Ver¬
fügung getroffen , leine NrlaubsbewiMgungen in den
an der deutschen Grenze liegenden Armeekorps zu
erteilen , und es wurden verschiedene Truppenbe¬
wegungen und andere Maßregeln zur Vorbe¬
reitung der Mobilisation dnrchaeführt . In
London hat man diese Erwägungen auch beherzigt
und man hat mit der französischen Regierung ver¬
einbart , eine Flotte zusammenzustellen , welche sich
bei Malta zu versammeln hätte . Die englische Admi¬
ralität hat auch noch andere Maßnahmen ge¬
troffen . Inzwischen haben aber die Telegraphen¬
agenturen ganz Europa von einer geheimen Sitzung
des russischen Ministerrats in Zarskojs Selo be¬
nachrichtigt , in der die Minister der Finanzen , des
Handels und des Kriegs bewiesen hätten , daß es
für Rußland unmöglich sei , Kriege zu führen . Eine
derartige öffentliche Bloßstellung unserer völligen
Macht . osicsieit hat ans unsere Freunde einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht. Die Kabinette
von Paris und London haben hieraus .

den Schluß gezogen , daßRußland , Frank¬
reich und England mehr denn je aus ge¬
meinsames Handeln bedacht sein und
gleichzeitig militärisch rüsten müssen ,
um ihren Gegnern die Ueberzeugung
beizubringen , daß sie es mit einer po¬
litischen Kombination zu tun haben , die
sich Achtung zu verschaffen weiß und ihre
Forderungen durchsetzen wird .

" (Vertrau¬
licher Brief des russischen Botschafters in Paris an
den russischen Außenminister Jswolskh vom 1 . April
l909 .)

Richtlinien der Ententepolitik
pen

'
atz zwischen Rußland und

ansg 'glichen und wird auch nicht
bemüht sich gegen Oesterreich

einen Balkanbnnd znmmmenznbringen , um im gegebenen
Augenblick — ch h . wenn seine Vorbereitungen zu Ende

Damit sind also die
gekennzeichnet . Der
Oesterreich ist keinesweg
ausgeglichen ; Rußland

sind — g ' gen Oesterreich vorzngehen. Entwicklung
des Balkanbunds und seiner gegm die Mittelmächte ge¬
richteten Mächten stellt eine ganze Reihe von Dokumenten
dar . So heißt es in dem Aktenstück Nr . 580 , einem
Telegramm des russischen Außenministers Sasanow an
den russischen Botschafter in London , datiert vom 30 .
März 1912 :

„ Zwischen Serbien und Bulgarien ist mit
u n serc ' W isje "> ein B 6 ndnis a ee ' chlosien
worden zu gege n fettiger Verteidigung und zum
Schutz der gemeinsamen Interessen für den Fall der
Veränderung des GeoietSstandes ans dem Balkan
oder des Angriffs einer dritten Macht auf eine
der vertragschließenden Parteien . Dieser Vertrag
wurde dem englischen Gesandten in Bulgarien , Jron -
side , mitgeteilt . Ich bitte Sie , einen ihrer Ansicht
nach richtigen Zeitpunkt zu benutzen , um Poin -
care obiges mündlich mitzuteilen , indem Sie ihn
ans die allerernsteste Weise darauf aufmerksam ma¬
chen , daß der Abschluß des Bündnisses unbedingt
geheim gehalten werden muß . Sie können hin -
znfügen , daß , da eine besondere Geheimklansel beide
Teile verpflichtet , die Ansicht Rußlands einzuholen ,
ehe sie zu aktiven Maßnahmen schreiten , wir der
Ansicht sind , daß wir auf diese Weise ein Mittel in
Händen haben , auf beide Staaten einznwirken , und
daß wir gleichzeitig eine Schutzmaßregel getroffen
haben , um uns der Erweiterung des Einflusses
einer größeren Macht (Oesterreichs ) auf dem Bal¬
kan zu widersetzen .

"
Hier sind also die Mächte bereits ganz deutlich grup¬

piert : ans der einen Seite Rußland , Frankreich und Eng¬
land mit dem Balkanbnnd , auf der anderen Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn , während Italien vor¬
läufig noch i cheinbar abseits steht , offiziell mit Deutsch¬
land und Oesterreich den Dreibund bildet, in Wirklichkeit
aber bereits mit der Entente Fühlung genom¬
men hat die während des türkisch- italieni chen Zu¬
sammenstoßes zu einer Annäherung führt . Hierüber be¬
richtet besonders ein vertraulicher Bericht des russischen
Botschafters in Rom an den russischen Außenminister
vom 25 . März 1912 . In ihm sind die russischen
Bemühungen um Italien seit dem Jahr 1908
berührt , ist darauf hingcwiesen, wie die verschiedenen
österreichisch- it -ilienisehen Mißverständnisse von Rußland
außerordentlich geschickt aus ge nutzt werden
und wird voller Befriedigung festgestellt , „daß das Ge¬
fühl der Dankbarkeit den Italienern zum Bewußtsein
bracht hat , daß unsere Bestrebungen und Ziele viel Ge¬
meinsames haben .

" (S . 475 .)
Diese „ Gemeinsamkeit der Ziele" war aber bereits

seit längerer Zeit an . gestellt ; ein italienisch - fran¬
zösischer Vertrag bestand bereits im Jahr 1911.
In einem in der Sammlung Sieberts dem eben er¬
wähnten Attcnsiüek voransgehenden „streng vertraulichen
Briefe " desselben Botschafters an denselben Minister ,
der vom 24 . Oktober 1911 datiert ist, heißt es :

„Die von Italien mit Frankreich geschlossenen Ver¬
träge bleiben nach wie vor Geheimnis . . . Um die
gegenüberstehende Seite (Deutschland und Oesterreich-
Ungarn ) zu schwächen,' werden Frankreich und
England ein Mittel finden müssen , um
Italien zu einem aktiveren Ueberein -
kommen zu bewegen . Sowohl Barrere als auch
Rodd (der '

französische und englische Botschafter in
Rom ) sehen diese Notwendigkeit ein und suchen nach
einem Mitte4 dies zu erreichen ."

- Es werden dann in dem Briefe die Gründe aisig ",8hlt,
die es „ England , Frankreich und Rußland ganz befon-

- oers wünschenswert erscheinen lassen , sich den B i eand
; für den Fall eines K r i e g s zu sichern" . (S . 475 .)

i Neues vom Tage .
Das böse Gewissen.

s Berlin , ( 2 . Juni . Unmittelbar vor Beginn der
< „ Kriegsverbrecherprozeise" in Leipzig hatten die „ Leipz.
L N . Nachr .

" aus einer mehr als 400 Namen umfassenden
? Gegenliste französischer Kriegsverbrecher ei-
i nige besonders schwere Fälle , melden können. Diese
: Gegenliste hat eine außerordentliche Verbreitung gesunden
f. und ist auch nach Paris gelangt . Die franzöfifche Ne-
) gierung hat nun festgestellt , daß sich unter den franzö-
/ fischen Kriegsverbrechern auch P er s ö nl i ch k eit c n b c-
i finden , die zu den Berliner französischen
» M ilit ä r m is s i o n c n gehören . Infolgedessen sind
i diese Offiziere sofort in die Heimat znrückbe -
° fohlen worden und haben die R e i ch sh a np tst a d t
f Hals über Kops verlassen . (Man ersieht daräus ,
: daß unsere Gegenanklagen , wenn sie mutig vertreten wer¬

den, wirksam sind . So müssen wir es nicht nur zur
Abwehr des Schandmals der „Kriegsverbrecherprozesse"
machen , sondc . n vor allem auch gegen die Lüge von der
Kriegsschuld.)

Die Lage in Oberschlesien,
f Oppeln , 12. Juni . Die Engländer besetzten Frie -
f drichs Hütte bei Tarnowitz ; kurz vorher zogen die pol¬

nischen Banden von Tarnowitz wieder ab , nachdem sie
noch geplündert hatten . Der Schaden der Stadt ist sehr

. groß , da auch die Beschießung Verheerungen angerichtet
- hat . — Die Olsauer Brücke wurde von den Polen ge¬

sprengt . Im allgemeinen habest die Kämpfe etwas nach-
'' gelassen .

Breslau , 12 . Juni . Die Blätter bringen Be¬
richte über große Ausschreitungen der Franzosen gegen
die deutsche Bevölkerung .

London , 12 . Juni . Wie verlautet, hat die Regierungdem General Hcn nicker Vollmacht gegeben, die pol¬
nischen Aufständischen mit Waffengewalt aus den Ge¬
bieten zu vertreiben , deren Räumung verlangt wurde.
Nötigenfalls werde er weitere Verstärkungen erhalten .
Die „Times " berichtet, auch den „deutschen Au ständisch n"
sei der Befehl erteilt worden , südlich von Gleiwitz sich' über die Oder znrückznziehen . Vom gleichen Ausgangs¬
punkt an , haben die Polen das Gebiet bis zur Grenz¬
linie der Bezirke Pleß und Rybnik zu räumen . Die

s wuschen Regierung habe auf das Ersuchen, sich Eng-
' ' b anznschliestcn , erklärt , sie habe General Le Rond' r gewiesen , mit den Engländern und Jk .sii nern zu-

7 si . um . nz : mirien , sie hebe jedoch Vorbehalte gemacht .

f Schichtwechsel für Arbeitslose .
Berlin , 12 . Juni . In Berlin und Umgebung wird

mehr und mehr von bei . Arbeitslosen die Forderung
ausgestellt, daß die längere Zeit in Arbeit Befindlichen
nun ibnen Platz zu machen haben . Das Vorstandsmit¬
glied des Deutschen Gewerkschaftsbnnd Kn oll (Soz . ) ent¬
ging gestern mit tnapvcr Not dem Schicksal , daß die
Arbeitslosen , die das Gewerkschaftshaus besetzten, ihn in
den Landmehrkanal warfen ,

f Wieder ein Vorwand ,
t Berlin , 12 . Juni . In Oberschlesien war von Slbst -
: schntztrnppen versehentlich auf Franzosen geschossen wor¬

den , die für polnische Aufständische gehalten wurden ,
den . Der deutsche Geschäftsträger in Paris ensielnil --

, digte sich deshalb . Nach dem „Petit Journal " erwiderte.
Briand , er betrachte die Angelegenheit sehr ernst und er

) werde die Rcichsregiernng verantwortlich machen . —' In Berlin wird , wie halbamtlich mitgeteilt wird , von euer
- neuen „Sanktion " oder etwas derartigem noch nichts be¬

kannt .
Kinidgelntitgssireik in München.

München , 12 . Juni . Der Vollzugsausschuß der Be¬
triebsräte und die drei sozialistischen Parteien batten
wegen des Anschlags ans Gareis den General¬
streik bis Montag beschlossen. Der Streik ist aber
nur in den großen Betrieben dnrchgefnhrt worden . Ei > n -
bahn . Post , Elettrizitäts -, Gas - und Wasserwerk blich: n
im Betrieb . Die Straßcnbchn wurde durch Frei - - luge

I in etmos beschränktem Maß in Betrieb erhalten . Polizei - ,



wehr, Reichswehr und Technische Nothilfe standen in
e -höbter Bereitschaft.

In Augsburg riefen die sozialistischen Parteien den
Streik bis Montag Mitternacht aus .

Die Weittragendelt Geschütze.
12 . Juni . (Amtlich . ) Di « Mil ' tär -Ueber-

iva >in :nflskam!!ii ' lau bat die Reichsregierung nur Aus¬
lauft über den Verbleib der sehr weitt ' agenden Geschütze

hjf während des Kriegs von dem deutschen Heere
veru- udet worden sind . Die Anfrage wurde wie folgt
beantwortet : Während des Kriegs sind im ganzen 7
f ür weittragende Geschütze erbaut worden . Von ihnen
sind 4 nährend des Kriegs unbrauchbar und zerstört
mw 'derl . Bei Kriegsastbruch waren noch 3 solcher Ge-

vorhanden , von denen ein Rohr Ende Avril 1919
in Enen zerschnitten, das zweite am 13 . November 1919
auf dem Bers 'nchsdlak Mevpen gesprengt, das dritte am
22 . November 1919 in Magdeburg zerstört worden ist .
Die Teile dieser drei Rohre sind wrstüwtet . Mach dem
Friedensvertrag hatte übrigens die Ueb - '-wachnngskom-
mll ' ion kein Recht , sich um diese Geschütze zu kümmern .)

N -orn» 12 . Juni . (Stefani . ) Der Streikansschuß der
Staatsangestellten beschloß , den S - reik cinznstcllen in
der Envartnng . daß der mit der R ' giernng entstandene
Streit vom Parlament gelöst werde.

Deutsche Anleihe in Amerika ?
Berlin , 12. Juni . Die Blätter berichten, Oberst

House habe vor seiner Rückreise nach Amerika Be¬
sprechungen mit führenden wirtschaftlichen Kreisen über
eine Anleihe gehabt, die Deutschland von Amerika gewährt
werden soll.

Der fünfte „Kriegsverbrecher " freigesprochen.
Leipzig , 12 . Juni . Im Prozeß Nahmdor wurde

gestern der Angeklagte freigesprochen und die Ko¬
sten des Verfahrens der Reichskasse auferlcgt . Der
Haftbefehl wurde aufgehoben. (Die Kosten sollten doch
billigerweise dem Verband auserlegt werden . D . Schr .)

Französischer Widerhall zur Rede Churchills .
Paris , 12 . Juni . Die Blätter schreiben, die Rede

des englischen Ministers Churchill beim Festeisen der
Handelskammer in Manchester bedeute, daß die Pläne '
über ein französisch - englisches Bündnis zusammenge¬
brochen seien . Frankreich brauche aber die Hilfe Eng¬
lands gar nicht, es wolle ja doch nur immer den Schieds¬
richter spielen . Die englische Politik sei zu ihrer alten
Hebung zurückgekehrt , bald Frankreich gegen Deutsch¬
land , bald Deutschland gegen Frankreich anszuspielen.
Die französischen Interessen lassen sich mit denen Eng¬
lands nicht vereinen, weder in Deutschland noch in Vor¬
derasien. Die „Action Francaise " verlangt , daß kein
Mann und kein Pfennig mehr aufgebracht werde, um
England und Kleinasien zu unterstützen.

London , 12 . Juni . Einem Vertreter des „Manchester
Guardian " gegenüber sagte Lloyd George , er billige die
Rede Churchills durchaus . Auch er wünsche die Mitarbeit
Deutschlands an der Gestaltung der europäischen Politik ,
am Wiederaufbau und an der Wiederherstellung des dau¬
ernden Friedens in Europa .

Die Marincruftung Frankreichs .
Paris , 12 . Mai . Das Schiffsbanprogrämm, das

in der Kammer , wie berichtet, angenommen wurde, sieht
6 leichte Kreuzer , 12 Tropedojäger , 12 Torpedoboote
und 3.6 Tauchboote, sowie ein Flugzeugmutterschiff vor .
Die Ausgaben in Höhe von 1413 Millionen Franken
sollen auf mehrere Rechnungsjahre verteilt iverden.

Wirtschaftlicher Wschenüoerbiick .
Geldmarkt. Die deutsche Valuta ist weiter zurück¬

gegangen . Am 10 . Juni galten 100 deutsche Mark
in Zürich 8 . 75 , am 3 . Juni noch 8 . 95 Franken . In
Amsterdam waren es 4 . 46 ( 4 . 54) Gulden , in Kopen - '
Hagen 8 . 75 (8 . 67z5) , in Stockholm 6 . 75 (6 . 80) Kro - f
nen ; in Wien 969 (944p°) , in Prag 106 ( 106 fünf
Achtel) Kronen ; in London 2 . 54-/4 ( 2 . 48) Schilling , in !
Neuhork 1 . 46 ( 1 . 57) Dollar ; in Paris 18 fünf Achtel ^
( 18- , ) Franken . i

Börse . Die Stimmung war sehr fest . Das Publi - !
kum tritt stark mit spekulativen Käufen auf . Die !
Aktien der würtiembergischen Notenbank stiegen um

j Prozent , weil , wie es heißt , Goldverkäufe vorge -
- nommen werden . In Berlin wurden Montanwerte
> bevorzugt . Daß sich die Kauflust dort auch den Bank -

j aktien zuwandte , ist aus der Erhöhung der Dividende
- der Deutschen Bank von 12 aus 13 Prozent zu er¬

klären . Der Anlagemarkt war gut behauptet : Reichs-
schatzanweisungeu 99 , Kriegsanleihe 77 . 35 , 4proz . Würt¬
tembergs, : 80 . 50, genau wie vor acht und vor vierzehn
Tagen .

Prodnktenmarkt. Die Preise erfuhren nur geringe
Schwankungen . Unsere Ernteaussichten verbessern sich
zusehends . In Berlin notierten am 10 . Juni Biktoria -
erbsen 130— 143 (— 2) , Futtererbsen 113—125 (un¬
verändert ) , Raps 225—235 (- j- 16) , Leinsaat 230 bis
250 (-si 10) , Wiesenheu 18—20 (unverändert ) , Stroh
17—20 (Z- 2) , Mais 115 (— 4) Mark . Die Weißen
Bezugsscheine auf Mais wurden in Berlin mit 39
bis 40-/4 (Z- 3— 4) , die roten mit 38 -5 — 39-/s (^ 4)
Mark notiert .

Warenmarkt . Kohle und Eisen unverändert . Würt -
tembergischer Torf ist bei Abnahme vor dem 1 . Sep¬
tember um 1 Mark für den Zentner ermäßigt wor¬
den . Die Londoner Wollauktion zeigte höhere Preise .
Häute verfolgen eine steigende Preistendenz . Wohin
man schaut, eröffnet sich nirgends die Aussicht auf
einen Preisabbau .

Bichmarkt. Schlachtvieh wird allmählich teurer und
etwas rarer , was wohl aus die gute Futterernte und
das Bedürfnis der Landwirte zurückzuführen ist , die
Seuchenverluste in ihren Ställen wieder auszufüllen .
Beim Schweinefleisch besteht eher Hoffnung auf einen
späteren Abschlag. Zuchtvieh und Pferde behaupten sich
auf ihren hohen Preisen .

Holzmarkt. Keine Besserung , stilles Geschäft .

Die LlnterrichLsverpflichtun; der Lehrer.
Das Württ . Kultministerium hat folgende Verordnung >

erlassen: Für die Lehrer gilt , stne für die Beamten der

Grundsatz, daß sie ihre volle Arbeitskraft in den

Dienst des Staats zu stellen haben und zu den Dienst¬
leistungen verpflichtet sind , die ihnen aus Grund des
übertragenen Amts anferlegt werden müssen. Demge¬
mäß hat die Festsetzung einer bestimmten Zahl von Un¬
terrichtsstunden für die Lehrer der verschiedenen Schut-

gattungen nicht die Bedeutung , daß die Lester nur
zu dieser Zahl von Unterrichtsstunden verpflichtet
wären und eine - darüber hinausgehende Dienstleistung
ablehnen könnten, oder eine besondere Vergütung für
sie zu beanspruchen hätten . Maßgebend für die In¬
anspruchnahme ist in erster Linie die Zahl der Unter -

terrichtsstunden , die an einer Schule erteilt werden muß .
Nach Artikel 3 des Besoldungsgesetzes vom 20 . April
1921 dürfen Vergütungen für Dienstleistungen im
Hauptamt , die über das festgesetzte oder übliche Arbeits¬
maß hinausgehen , nicht gewährt werden . Besondere
Vergütungen dürfen künftig nur dann gewährt werden,
wenn die Dienstleistungen das ordentliche Arbeitsmaß in
außergewöhnlicher Weise übersteigen.

Als ordentliche Unterrichtsstundcnzahl gelten für
Volksschnllehrer einschließlich der Fachlehrer , der Ele¬
mentarlehrer , Fachlehrerinnen 30 bis 26 Wochenstun¬
den, für die Lehrer an den höheren Schulen und zwar
für die Studiendirektoren 18 bis 10, für Studienrätc
26 bis 20, für Präzeptoren und Reallehrer nsw. 28
bis 24 Stunden . Uebersteigt die Mehrleistung zwei Un¬
terrichtsstunden in der Woche , R kann für die die ordent¬
liche Leistung um mehr als zwei Stunden übersteigende :
Stundenzahl eine besondere Vergütung gewährt werden , f
wenn die Mehrleistung nach. Art und Dauer eine außer - j
gewöhnliche Inanspruchnahme darstellt . !

Württember ftcher Stützt etag.
Stuttgart , 12 . Juni . Im g . oihu Rathaussaal fand f

am Freitag eine Vollversammlung des Württ . Städtetags
statt , die 'zur Förderung des Wohnungsbaus
Stellung nehmen sollt« . Neclstsrat Dr . W ald m üller -
Stuttgart wies aus die Ursachen der Wohnungsnot durch '
das starke Anschwellen der Zahl der Eheschließungen
und die dadurch hcrbeigefühcte übermäßige Vermehrung
der Haushaltung «! ! hin , der eine durch deu Krieg und
Zeitnot veranlaßt « Einschränkung der Bautätigkeit gegen¬

Droia.
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

641 (Nachdruck verboten .)
Viola war recht schweigsam und nur hin und wieder

beteiligte sie sich an der Unterhaltung . Sie schien mit
wichtigen Planen beschäftigt zu sein ; ihr versonnener , in
die Ferne gerichteter BUck ließ darauf schließen. -

Tu brauste der Zug heran : der Professor umarmte
nochmals seine Gattin und Kinder , dann bestieg er mit
Hilfe des Krankenwärters , der ihn begleitete , mühsam
sein Abteil , ein Pfiff , und der Zug setzte sich in Be¬
wegung - Lange noch winkten die Zurückgeblie¬
benen mit -rtzee « Tüchern , bis der Zug weit draußen
uni eine Kon glitt und den Blicken entschwand.

Aut oer Promenade bes Kurortes B - saß oer Pro - ,
sessor Wollig >n: Rollstuhl und ließ sich von dem Die¬
ner in den Sonnenschein fahren . Er hatte sich schon
vorzüglich erpclt , denn das Klima war mild und heil¬
kräftig und das Wetter war für eine schnelle Erholung !
des Gene' endcn überaus günstig gewesen. Tag für Tag
lag ein erauickender Sonnenschein über Berg und Tal ,
ohne daß es drückend heiß gewesen wäre . Professor
Wallu war denn auch in durchaus zufriedener Stim¬
mung , wenn ihn auch die Erlebnisse der letzten Zeit
nicht zu innerer Fröhlichkeit gelangen ließen .

„ Nun , Herr Professor , Sie sehen ja heute vorzüg¬
lich aus , ließ sich neben ihm eine sympathisch klingende
wei .tze Stimme vernehmen .

E . uL vornehme Tarne in reiferen Jahren mit einem
kleinen bildhübschen Mädchen , anscheinend ihrem Töch -
terchen . ging soeben vorbei und richtete an den alten
Herrn im Rollstuhl einen Gruß , der dankbar erwidert
wurde .

Ter Professor war erst kürzlich mit der Dame eben
durch die Lebhaftigkeit des Kindes bekannt geworden .
Vor einigen Wochen flog, als eben der Professor in
seinem Rollstuhl spazieren gefahren wurde , ein Gummi¬

ball an seine Schulter und ein erhitztes Mädchen-
köpschen stand beschämt und in rührender Verlegen¬
heit und sah dem Balle nach , der diesen Weg nicht
hätte machen sollen .

Ein ältere Tarne folgte dem spielenden Kinde und
schalt es ob seiner Ungeschicklichkeit , gleichzeitig sich bei
dem gütig lächelnden Herrn im Rollstuhl entschul¬
digend . So brachte der Zufall eine der zahlreichen ;

! Bädbekanntschaften zuwege, die meist schnell wieder ,
vergessen werden , oft aber auch tiefeinschneidend sind j
für das Geschick der neuen Bekannten . So auch in
unserem Falle . -

Frau v . Haug und ihr Töchterchen traten auch heute
an den Rollstuhl des Professors heran und diesmal
schien sie noch etwas Besonderes auf dem Herzen zu
haben . Ter Professor bemerkte es und erleichterte es
ihr in seiner gütigen , freundlichen Weise, den An¬
knüpfungspunkt zu finden .

Nun erzählte Frau v . Haug , daß sie in den Zei - >
timgen eine Dame zn ihrer Unterstützung und Er - ^
ziehung ihres Töchterchen» gesucht und daß sich darauf¬
hin ein junges Fräulein aus L'

. gemeldet habe , der ^
Stadt , in der ja auch der Herr Professor wohnhaft sei . !
Auf den fragenden Blick des Professors fuhr Frau von '

Hang fort :
„Leider weiß ich den Namen der Tame selbst nicht.

Ich schrieb ihr auf Wunsch postlagernd . Sie schrieb -
mir , sie sei aus guter dortiger Familie , aber wichtige
Gründe zwingen sie , ihren Namen bis zum definitiven

! Engagement nicht zu nennen . Im übrigen machten
! ihre Briefe den Eindruck so ungesuchter Natürlichkeit ,
i ja Kindlichkeit , daß ich kein Bedenken trug , sie wenig¬

stens versuchsweise in mein Haus zu nehmen .
"

j „Möchten Sie , gnädige Frau , Ihre Wahl nur nicht
> bereuen müssen ! Es ist doch nicht so gcknz vorsichtig ,
> jemanden , der seinen Namen geheim hält , in so nahe
- Beziehungen zu sich und seiner Familie treten zu

lassen .
"

überhöht . In Stuttgart
'

sind seit Kriegsende bis I . Ja¬
nuar 1921 3521 Wohnung « ! ! geschaffen worden mit einem
Aufwand von 47 1/2 Millionen Mark , wovon 11 Millio¬
nen durch Bauzuschüsse gedeckt wurden , für rund 25
Millionen hat die Stadt keine Deckung . Am 1 . Januar
gab es in Stuttgart aber noch 7071 Wohnungsuchende,
di « inzwischen auf 8500 gestiegen sein dürften . Die
Rationierung vermochte die Wohnungsnot nicht zu besei¬
tigen . Auch die Erfahrungen mit den städtischen Miet¬
wohnungen sind nicht günstig . Abhilfe kann nur durch
Wohinnigsbaii geleistet iverden. Eine Umlage von 1 Pro¬
zent auf die

'
Gebäudekataster würde in Württemberg

jährlich 40 Millionen , in Stuttgart allein 12 Millionen
ergeben, was , auf die Friedeusmiete umgerechnet, einen
Zuschlag von 17 bis 18 Prozent ergäbe . — Minister
Graf

'
wies darauf hin , daß der Finanzausschuß des

Landtags 100 Millionen Mark , eine Verdoppelung des
in den

'
beiden letzten Jahren aufgewendeten Betrags , be¬

willigt habe . Der Finanzausschuß habe nur bis zu
80 Millionen gehen wollen , aber er .werde Wohl in den
sauren Apfel beißen müssen . Gegen mehrere Forderungen
des Städtetags legte Minster Graf scharfe Verwahrung
ein. Er glaube nicht , daß das Reich den Ländern und
Gemeinden größere Selbständigkeit zubilligen werde. Die
durch Landesgesetzgebung aufgebrachten Mittel dürfen nicht
in erster Linie für den Wohnungsbau bestimmter Gemein¬
den verwendet iverden. Es sei auch nicht zuzugebcn, daß
die Gemeinden keine Zuschüsse mehr g . ben wollen zu Neu¬
bauten , die für Reichs- und Staatsbeamte besiimmmt
sind . Wenn sich z . B . die Stadt Stuttgart bemühe, daß
di « Rcichsversichcruugsanstalt nach Stuttgart verlegt «-er¬
de, so müsse sie auch für die Wohnungen der Beamtem
B iträge leisten . — Lb . rbürgermeister Dr . Schwamm¬
st e r g e r -- Ulm erklärte , die Fiuanzfrage sei für die Städte
mit den 100 Millionen noch nickst gelöst. Die Finan¬
zierung durch Reich, Staat und Gemeinden könne nickst
länger nls 2 oder 3 Jahre mehr dauern ; der Woh¬
nungsbau müsse wieder in die Hände der Privaten und
Geuoüem ' asten übergehen und die Zwangswirtschaft auf¬
gehoben werben . Eine SiMg . r .mg der Mietpreise lasse
jich nicht umgehen.

Nach längerer Aussprache wurde eine Entschließung
angenommen , die die Bewilligung von 100 Millionen
Mark zur Förderung des Wohnungsbaus begrüßt . Es
wird gefordert , daß der 8 3 des Reichsgesetzes betreffend
vorläufige Förderung des Wohnungsbaus vom 12 . Fe¬
bruar 1921 mit sofortiger Wirkung ausgehoben werde.
Durch württ . Landesgesetz sollen die notwendigen Mittel
für die Jahre 1921 und 1922 in mindestens dem doppel¬
ten Betrag gegenüber der in dem genannten Reichsgesetz
vorgesehenen Höhe aufgebracht werden durch eine prozen¬
tuale Abgabe, aus dem Gcbäudesteuer-Voranschlag . Die
Gemeinden sind zu ermächtigen, M dieser Landesab¬
gabe weitere Zuschläge zu erheben. Der Württ . Städtetag
erwartet , daß kein weiterer Wohnraum für Kanzleizwecke
von Reichs- und Landesbehörden beansprucht wird . Der
bis jetzt schon in Anspruch genommene Wohnraum ist
sreizugeben. Reich und Staat haben zur Unterbringung
ihrer Beamten und Angestellten selbst neuen Wohnraum
zn erstellen. Die zur Durchführung des Wohnunasbürg -
schaftsgesetzes vom 30 . Mai 1919 notwendige Landes¬
anstalt soll baldigst eingesetzt werden.

Zum Schluß wurde zur Kenntnis gebracht, daß die
Schwäbische Volksbühne im letzten Jahr einen
Abmangel von 300 000 Mark hatte , wovon der Staat
die Hälfte übernommen hat . Das Unternehmen wird der
unterstützenden Hilfe der Stadtgemeinden empfohlen.

Stuttgart , 12 . Juni . (Vom Landtag . ) Der Land¬
tag soll voraussichtlich am 21 . Juni wieder zusammen-
trcten . Die wichtigsten Arbeiten werden die Wohnungs¬

frage und die Gründung der Neckarkanal-A . G . sein .
Stuttgart , 12 . Juni . (Sachverständige für

den Religionsunterricht .) Zur Bearbeitung der
Frag n des lehrplanmäßigen Religionsunterrichts in der
Volksschule und den Lehrerbildungsanstalten , soweit sie
die Schulverwaltung berühren , sind vom Kultministe -
rium als theologisch vorgebildcte Sachverständige berufen
worden : in den evangelischen Oberschulrat Prälat I) . Dr .
Schöll in Stuttgart für den evangelischen, Domkapi -

„Jch verlasse mich oft , und meistens glücklich aut
eins momentane Eingebung , und hier lag eine solche
vor . Ich weiß nicht, warum , aber ich fühlte mich dura ,
die erste Zeile , die ich von der Hand dieser jungen .
Tame las , eingenommen , und dieser Eindruck blieb in
nur , so daß ich das Mädchen gern habe , ohne es ge¬
sehen zu haben .

"
„Ick, wiederhole nochmals , möchten Sie mdige

Frau , auch diesmal Glück haben !"
„ Es würde mich sehr freuen .

"
Der Professor winkte dem Diener , diese: . . ... e . »

Rollstuhl in Bewegung . Tie Dame sah ihm noch lange
nach . „Merkwürdig , auch dieser alte Herr ist mir auf
den ersten Blick so sympathisch gewesen, und mi >, bin.
ich auch von ihm schon ganz eingenommen . Es ist
mir , als kenne ich ihn schon lange , und als ob er auj
mich und mein Leben noch irgend einen Einfluß haben
werde . Ich möchte das Urteil meines Bruders über
ihn kennen . Ich werde mit ihm davon sprechen. Er
wohnte doch auch bis vor kurzem in L . — Daß ich dies
dem Professor zu sagen vergaß ! Das ist ja schon ein
weiterer Anknüpfungspunkt . Doch kommt Zeit , kommt
Rat .

"
Lieschen kehrte zur Mutter zurück, sie erhob sich mit

ihr und setzte den Spaziergang unter den herrlichen
Linden fort .

Inzwischen hatte sich die Zahl der in der Allee Pro¬
menierenden sehr vermehrt . Herren und Damen in
ausgesuchten Toiletten und in einfach« ! « Anzüge wan¬
delten an ' ihnen vprüber , die einen still vor such hiii'-
blickend , die anderen lebhaft plaudernd und hell nutz
lachend, wieder andere mit mißmuligen , schmerzhafuw
Mienen dreinschauend — offenbar Leidende . Aber wohl
keinen einzigen gab es , der nicht im Vorübergehen einen
Blick in das sonnige Kinderantlitz Klein -LieScheus Wort
und dessen Blick sich vom Kinde nicht uuwillkürlul '
ans die Mutter lenkte, an deren Hand es bald rulug
einherging , bald lebhaft ovranhüpfte . ( Forts , folg : )



tulär Dr . Dannöaer in Rottenburg für den katho¬
lischen und Oberkirchenrat Dr . Kroner in Stuttgart für
den israelitischen Religionsunterricht .

Stuttgart , 12 . Juni . (Die Krise am Landes¬
theater . ) Im Zusammenhang mit den jüngsten Er¬
eignissen am Landestheater haben Intendant Ke hm ,
Generalmusikdirektor Busch und Oberspielleiter Holl
um ihre Entlassung aus dem Verband des Landes¬
theaters gebeten. Der „Staatsanzeiger " bemerkt, daß
Maßnahmen eingeleitet sind, die den drei erprobten Kräf¬
ten ihr Verbleiben im Amt ermöglichen sollen.

Eröffnung der Fa heg . Gestern vormittag wur¬
de in der Gewerbehalle die Fachausstellung für das
Hotel- und Gastwirtsgewerbe eröffnet . Es ist eine glän¬
zende Schau alles dessen , was mit dem Gastwirtsgewerbe
zusammenhängt .

EMvangeu , 12. Juni . (Französischer Besuch . )
Am Freitag nachmittag mußte infolge starken Regens
ein Flugzeug in der Nähe der Stadt landen . Die Insassen
waren Franzosen , die von Paris nach Prag fuhren . Die
Papiere waren in Ordnung .

Schramberg , 12 . Juni . (Gebr . Junghans A . --
G . ) In der Generalversammlung der Gebr . Jung -
hans A . --G . wurde das Grundkapital um weitere 20 Mil¬
lionen auf 80 Millionen Mark erhöht . Der Geschäfts¬
gang leidet unter der allgemeinen Wirtschaftskrise.

Seiürauz OA . Leutkirch, 12 . Juni . (Brand . ) Das
früher Allgaier ' sche Anwesen, der sog . Lachenhof in der
Nähe von Oberhueb , Besitzer Dr . Mayer - Stuttgart ,
ist vollständig niedergcbrannt . Das Vieh befand sich
auf der Weide ; dagegen sind zwei Schweine in den
Flammen umgekommen.

rcgftihrung"

Karlsruhe , 12 . Juni . In letzter Zeit wurde einer
hiesigen Bierbrauerei ein Wirtichastszelt bestehend aus
22 Teilen je. 4 Meter breit und 3 .80 Meter lang , mm
blauen Längsstrcifen im Wert von 19 800 Mk . gestoh¬
len . Die geschädigte Firma hat für die Wi . dcrbeibrin -
gung eine Belohnung von 200 Mark ausgesetzt.

Gestern nachmittag siel Ecke Leopold- und Amalien¬
straße einem 18 Jahre alten Schuhmacher eine gela¬
dene Pistole aus der Rocktasche und entlud sich . Die
Kugel drang einem 15 Jahre alten Buchbinderlehrling
in den Unterschenkel , ohne ihn jedoch schwer zu verletzen .

Heidelberg , 12 . Juni . Die Deutsche Dendrologische
Gesellschaft , zu deutsch : Freunde für Baum künde ,
hält ' im August eine Tagung in Heidelberg ab . Sie
wird dabei den Weinheimer Konisereuwald mit seinen
selten schönen Beständen an kalifornischen Mam -
luutbänmen , Libanonzedern , Edeltannen , Taxnsbäu -
meu usw. , sowie den Schloßgarten des Grafen von Berck--
l? an , besichtigen .

In einer hiesigen Wirtschaft schlich sich ein lediger
Kaufmann ein und stahl eine goldene Uhr mit Kette
im Wert von 2000 Mk . sowie 25 000 Mk . Bargeld .
Der Täter konnte ermittelt und die Sachen dem Eigen¬
tümer zurückgestellt werden .

Mosbach , 12 . Juni . Daß die Zeiten sich bessern ,
zeigt ein Beschluß des Gemciudcrats in Mosbach . Dort
ist die Milchablieserung durch die Vertragsgenreinden so
stark , daß man die Milch in Mosbach nicht voll Ver¬
wender : kann und mit einigen größeren Städten wegen
zeitweiser Abnahme der überschüssigen Milchmcngen zu
verhandeln beabsichtigt. Die Magermilch wird in Mos¬
bach so wenig verlangt , daß man das Buttern einstellen
mußte. . .

Baden -Baden , 12 . Juni . Am 11 . bis 17 . Jum
d. J . findet in Baden -Baden der »18 . deutsche Konpim -

genossenschaststag statt - In den 18 Jahren seit Be¬
stehen des Zentralverbands ist die Zahl der ihm an-

gcf
" o

'
senen Organisationen von 865 auf 1320 und die

Zahl der Mitglieder auf 2 724 704 gestiegen .
Freiburg , 12 . Juni . Bei einer d '.rrch seguler der

evang . Pfarrei Tutschfelden - Wagenstadt borge-
nommencn Sammlung von billigen Eiern sür das Frer --

burger Drakonissenhaus wurden 681 Eier aufgebracht
zum Durchschnittspreise von 30 Pfennig . ,

Emmendingen , 12 . Juni . Dem Landwrrt Wrlhelm
Vogel in Kollmarsreuter wurde in der Nacht auf
Dienstag ein Ochse gestohlen .

St . Blasien , 12 . Juni . Das Bürgermeisteramt St .
Blasien erhielt dieser Tage von einem Schreinermerster
eine Rechnung folgenden Inhalts : Für Ausbesserung
des seit Jahren wackeligen Bürgermeisterstuhls Mk . 25 .—.
Der jetzige neu gewählte Bürgermeister machte unter
dieser Rechnung die Bemerkung : Daß der Bürgermeister¬
stuhl nicht mehr wackelt , wird bestätigt - gez . : Mutter ,

- Bürgermeister .
Metz , 12 . Juni , lieber skandalöse Vorgänge

im Saar gebr et und Fehlb träge in der Minenver -
waltung in Höhe von 60 bis 65 Millionen Franken wis¬
sen die

'
lothringischen Blätter zr, berichten. Unter deutscher

Verwaltung erbrachten die Gruben dem Reich bedeutende
Einnahmen . Heute unter der Verwaltung Frankrcrchs
sollen sie einen Fehlbetrag aufweisen. Das Defizit wrrd
damit in Verbindung gebracht , daß eine große Anzahl
von Schmarotzern am Haushalt der staatlichen Gruben
zehren . Die Versorgten versorgen ihrerseits wieder Ver¬
wandte und Freunde und schaffen neue Stellen , wenn
die alten vergeben sind . Alle diese Leute fahren in
Autos herum

'
und erhalten durchschnittliche Löhne von

18000 bis 60000 Franken im Jahr .

Handel und Verkehr .
Mannheimer Viehmarkt . Zum Donnerstag-Klein-

vrehmarkt waren zugeführt und wurden für den Zent¬
rier Lebendgewicht bezahlt : 76 Kälber 600 800 Mk . ,
37 Schafe 250 —500 Mk . , 59 Schweine 900 - 122o Mk . ,
620 Ferkel 100—400 Mk . , das Stück je nach Alter . Im
Kälberhandel ging es ruhig zu und wurde der Zutrreb
nur langsam geräumt ; auch für Schweine, Schafe und
Ferkel war das Geschäft ruhig und wurde der Markt
nur langsam ausverkauft .

Vermischtes »
Ludenvorfs über „Politik uns L' rrc^ . . ., . „ .

Verlag von E . S . Mittler u . Sohn in Berlin wird zum
Herost ein neues Werk des Generals Ludendorfs
erst : erneu , das unter dem Titel „Politik und Krieg¬
führung " sia.) eingehend mit den von Clausewitz bereits
angeschnittenen und im Weltkrieg zu so Verhängnis-
vo .. - er Bedeutung gelangten Fragen befassen wird.Tic Zeit der Banken. Die Deutsche Bank hatte
rm Jahr 1920 einen Umsatz von 1281 Milliarden Mark
( 1913 129 Milliarden ) . Der Bruttogewinn beträgt
712,99 Millionen ( 1919 213,5 Millionen ) , der Rein¬
gewinn 185,07 ( 64,4ü) Millionen . Die Dividende wur¬
de aus 18 ( 12) Prozent festgesetzt . Das eigene Ver¬
mögen der Bank beträgt nun 850 Millionen .

Unglaublich . Nach dem „Berl . Lokalanzeiger" hat
die Ortsverwaltung von Bad Nassau bei Wiesbaden
die französische Besatzuugsbehörde um eine französische
Garnison gebeten . Darauf sollen 150 Mann zugesagtworden sein .

Rebellische Lazarettinsassen. Seit Monaten wurde
über die Widersetzlichkeit der Insassen des Versor-
gungslazaretts Schloß Charlottenburg geklagt .
Die Leute hielten keine Urlaubszeit ein , leisteten ge¬
gen alle Anordnungen der Verwaltung und der Aerzte
Widerstand und kümmerten sich nicht im Geringsten
um sie. Sie hielten im Lazarett politische Versamm¬
lungen ab und besuchten solche außerhalb nach Belie¬
ben . Ueber Küche und Keller wurde frei verfügt .
Rügen und Strafen blieben nutzlos , die Beamten wur¬
den vielmehr häufig bedroht und der leitende Arzt
schwer mißhandelt. Die OSerbehörde in Berlin hatte
keinen Einfluß . Schließlich sah man sich genötigt , das
Lazarett aufzuheben. Die Rebellen weigerten sich aber,das Schloß zu verlassen und haben nun eine eigene
Verwaltung darin eingerichtet .

Unrecht Gut gedeihet nicht . Wie der „Messagers"
in Rom mitteilt , ist das Luftschiff „Ausonio"

, einer der
Zeppeline, die Italien als Kriegsbeute von Deutschland
erhalten hatte , in seiner Halle infolge starken Win¬
des von der Aushangeankerung losgerissen worden und
vollständig zusammsngebrochen . Das Luftschiff hatte
vor kurzem noch einen Flug nach Sardinien ausge¬
führt .

Grnbenbrand . In Marck im Staat Illinois (Nord¬
amerika) brach in einer Kohlengrube ein Brand aus ,
während 600 Arbeiter in den Stollen waren . Die
meisten konnten sich retten , etwa 100 wurden aber
vom Feuer abgeschnitten . Ueber ihr Schicksal ist noch
nichts bekannt .

Die Keimfähigkeit der Gctreidekörner. Die vielver-
brertete Geschichte von dem „Munrisnweizen"

, d . h . von
Weizenkörnern aus 5000 Jahre alten ägyptischen Grä¬
bern , die noch keimten , hat sich als eine Fabel erwiesen .
Doch hat man in den Silberbergwerksn von Attika etwa
2000 Jahre alten keimfähigen Samen von Garten¬
pflanzen gesunden. Früher glaubte man , daß die Kälte
die Keimfähigkeit beeinträchtige, indem sie das Samen¬
korn gewissermaßen abtüts . Aber es ist 1er Nachweis
erbracht, daß Körner , auch wenn sie einer Kälte bis
zu minus 200 Grad ausgesetzt werden, keine wesent¬
liche Verminderung der Keimkraft erfahren . Sie wer¬
den zwar glashart , sind aber völlig unversehrt , wenn
man sie vorsichtig wiedererwärmt und dabei jede
Sprengung des Zellstosfgewebes vermeidet. Schädlicher
als Kälte ist der Mangel an Sauerstoff , denn auch das
Samenkorn unterliegt einem Stoffwechsel , der in der
Aufnahme von Sauerstoff und . in der Abgabe von
Kohlensäure und Wasser besteht . Beim Fehlen von
Sauerstoff stirbt das Korn zwar nicht , aber es geht
dann in eine Art Dauer - und Ruhestand über , aus dem
es durch geeignete Behandlung zu neuem Leben
erweckt werden kann . Solcher Mangel an Sauerstoff
tritt besonders auf , wenn der Same zu tief in den
Boden gesät wird und die darüber liegenden Boden¬
schichten den Zutritt der Luft verhindern . Aus altem
Ackerboden, der aufgeforstet wurde, nahm man Samen¬
körner, die mehr als 100 Jahre in großer Tiefe ge¬
legen hatten . Sie keimten dennoch . Wenn man solch
alten Samen zu neuem Leben wecken will , muß man
gewisse Kunstgriffe anwenden; Feuchtigkeit , Wärme
und Lust müssen in richtigem Verhältnis einwirken,
um das Protoplasma neu zu beleben . Es läßt sich
daher eine Grenze sür das Alter des Getreidekornes,
in dem es noch keimfähig ist , nicht feststellen ; doch kann
man getrost eine recht hohe Jahreszahl annehmen.

D..r Schnaps in Amerika. Der Kommissar für die ,
Durchführung des Alkoholverbots im Staate Ohio tritt
in seinem Jahresbericht mit der erstaunlichen Behaup¬
tung hervor , daß es jetzt statt der paar hundert Brau¬
ereien und Schnapsfabriken von früher viele Hundert-
^ausende derartige Einrichtungen gebe . Nach der An¬
sicht dieses Beamten ist jeder Amerikaner heute sein
eigener Schnapsfabrikant und Brauer . Die Erhebun¬
gen der Polizei haben z . B . in Columbus City er¬
geben , daß eine von vier Familien durchschnittlich ihr
eigenes Bier braut und daß manche Hausfrauen die
Herstellung von Schnaps in so großem Umfang be¬
treiben , daß sie damit auch noch andere Familien
und Freunde versorgen. Alle Früchte, die sich zur
Herstellung berauschender Getränke eignen, werden in
großen Mengen ausgekauft, und in manchen Gemein¬
den gibt es kein Haus mehr , das nicht einen Destilla¬
tionsapparat für die Herstellung von Schnaps enthält .

Was SPaa gekostet hat . Bei dem allgemeinen
Haushalt für Einnahmen und Ausgaben des belgischen
Staats kommt ein Posten von 9100 000 Franken vor ,
der die Kosten der Konferenz voir Spaa darstellt , wo
die ausländischen Abgeordneten die Gäste der belgischen
Regierung gewesen sind. Aus der Konferenz wurden allein
für 15 000 Frauken Zigarren geraucht.

Wurstvergiftung . In Unterrieden, bayer . B .-A .
Mindelherm erkrankten etwa 20 Hochzeitsgäste nach dem
Genuß einer Wurst. Die Vergiftungserscheinungen tra¬
ten aber bald darauf auch bei anderen Einwohnern des
Orts auf, die ebenfalls Wurst (Preßsack) gegessen hat-
ten . Die Hälfte der Einwohnerschaft ist krank . _ ^
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Wiedereröffnung von Gebirgsbahnen . Wie wi von
zuständiger Seite erfahren , sind die Jungfrau , ahn und
die Wengernalpbahn wieder eröffnst worden.

AkN'ze Anfrage . Die Deutschnationalen Dr . Mumm
und omsen haben im Reichstag folgende Kurze
Arm ' eingebruchtr „Was kostet , was
Reichs - Sackstelle ?" Das ist Wirk i tz e
„kurze" Anfrage . Die Antwort der Nechr
hoffentlich ebenso kurz sein , etwa : „Die NN .ns - ß
stelle kostet viel und nützt : sich ft , aber 1,r Herren ,
sie führen , befinden sich wohl dabei.

"
Verbindung Dänemark—Ps :- rbou . Prinz Jena .

-
v Bourbon , ein Bruder der ehrwaftu : 5 ' s
Zita , hat sich in Kopenhagen mft de ? L

' rin .
" ßku ft

gar et he vermählt . Die Braut , geb. 1595 , ift
einzige Tochter des Prinzen Waldemar Von D 'irrs¬
mark aus dessen Ehe mit der verstört: cucn ftftm .ftsin
Marie von Orleans und ist katholischer Kv -r -ftsion.
Prinz Waldemar ist ein Oheim des regierenden Königs
Christian x.

Richter ohne Fachbildung. Im Preußischen Landtag
haben Demokraten und Sozialdemokraten, den Vor¬
schlag gemacht, hervorragend befähigten, uni praktisch
erfahrenen Leuten aus allen Kreisen des Volks die
Möglichkeit zu geben , durch Ablegung der Gerichts-
assessorprüfung ohne den bisher vorges -ftr -cstenen AuS-
bildungsgang die Befähigung zum Nrchieramt zu er¬
langen.

Verhafteter Mörder . In Zürich wurde als Mörder
des Bankprokuristen Lenzin, der kürzlich in seinem
Bureau in Basel überfallen worden ist , der ehemalige
deutsche Oberleutnant E . E . H . Grerner aus Straß¬
burg , der sechs Jahre lang im Feld gestanden ist, ent¬
deckt und verhaftet . Er erklärt , auch in Straßburg
einen Doppelmord begangen zu haben.

Verräter . Der Maschrnenführsr Hauck von Has¬
lach (Baden) hatte im Frühjahr 1920 als Angestellter
der . Bad . Anisinfabrik fünf Zeichnungen von Maschi¬
nen und geheimen Verfahren zur Herstellung von
Farben um 450 000 Frauken ans Ausland verkauft.
Durch besondere Umstände kam die Errichtung der ge¬
planten Fabrik in Belgien nicht zustande . Unter Be¬
rücksichtigung dieses Umstands verurteilte das Gericht
Neustadt a . H . den Hauck nur zu 1 Jahr Gefängnis .

Brand . In dem Tors Ssnt rm Untereugadin brach
vermutlich durch eindn Kaminschaden in einem
Haus ein Brand aus , der so rasend um sich griff ,
daß in Ifts Sturrden 50 Häuser eingell ; wurden .
Der Vrehstand ist fast ganz verloren . Da die Be¬
wohner auf dem Feld und im Wald arbeitete :: , kam
die Hilfe zu spät.

Fette Pleite . Die Schuhfabrik Weil! A .-G . in Kreuz¬
ungen (Schweiz) erstrebt ein Abkommen mit den Gläu-

j bigern . Ter Verlust wird aus 1,7 Millionen Franken
; angegeben.
! Einem eigenartigen Geschick ist , wie „Der Bayer ,
j Kurier " schreibt , eine Ortsgruppe der Unabb-än -.sigen
l Soz . Partei im Bezirk Burglengenfeld z . . . Opfer ge¬

fallen . Eines Tags war eine Mitgliederversammlung
: in das Wohnzimmer des ersten Vorsitzenden , eines

ehrsamen Maurers , einberusen. Plötzlich erschien im
s Versammlungslokal, mit einem .Schemel bewaffnet, die
l Ehefrau des Maurers und forderte die Versammelten
^ unter der Drohung , mit dem Schemel zuzuschtagen ,
! zum Verlassen des Lokäls aus , wobei sie der Ver¬

einigung vorwarf , ihren Mann „verdorben" zu haben.
Die Folge dieses Vorgehens war die Auslösung der
Ortsgruppe , die unter Austeilung der Kasse (jedes Mit¬
glied erhielt 8 Mark) betätigt wurde.

HöftichLcitsuntcrricht für Fahrpersonal . Die Ver¬
waltung der Londoner Untergrundbahn hat einen Höf¬
lich keitsunterricht für die Beamten einge -ührt . Es ist
in England Klage darüber erhoben worden, daß die
Sitten der Leute, die mit dem Publikum im Verkehr
stehen , recht schlecht geworden seien . Dem soll nun
abgeholsen werden. Dem Schüler wird vor allem ge¬
lehrt : Höflichkeit ist ein Berufsvorteil und nie ein
Nachteil . Gebrauche sie stets den Fahrgästen gegen¬
über . Erinnere dich : Die Sicherheit zuerst , dann aber
Höflichkeit zu jeder Zeit . Sodann werden die Verkchrs-
beamten angewiesen , Leuten, die sich verirrt haben,
hilfreich zur Seite zu stehen , Fremden freiwillig Aus¬
kunft zu erteilen , Handreichung zu leisten , wenn Leute
mit schwerem Gepäck belastet sind , Krüppeln , Kranken,
Frauen mit Kindern beizustehen , sich mit den Fahr¬
gästen nicht in Auseinandersetzungen ernzuiassen . Die
Londoner wollen nebenbei die Erfahrung gemacht ha¬
ben , daß bei schlechtem Wetter die Unhöflichkeit der
Bemmen zunsinmt.

Herrliche Zustänve. Mehrere Tage Hindus ^ prüften
in Marburg an der Lahn französische Offiziere in
mehr als gründlicher Weise die Bücher , die Kassen ,
Wassenbestände und Mannschaftslisten des Reichswehr¬
bataillons . Alle Gegenstände , die nicht vorgeschrieben
und durch die Friedensbestimmungen in ihrer Zahl
genau festgelegt sind , müssen abgeüesert werden. Es
wurde sogar vorgeschrieben , daß jeder Mann nur 2
Monturen besitzen dürfe . Wahrscheinlich müssen die
überflüssigen Kleiderbestände zerschnitten w.erdcn . Auch
in Gießen mußte sich das dortige Bataillon der
gleichen demütigende:: Prüfung unter .

" lohen . Das dor¬
tige Bmmllon darf zur Ausbildung der Leute nicht
einmal ein einziges geüvanft-s fähiges m .ftl ineugewehr
behallen . - »

Die schwarzen Bestien. In Saarlouis lockten
marokkanische Soldaten das 4jährige Töchterchen des
Paul Wrttmer in die Kaserne und vergingen sich in
schwerster Weise an iHm . — Herr Kriegs-Minister Bar -
thou sagte neulich bei seiner Besichtigungsrcise im
besetzten Gebiet, das Benehmen der farbigen Truppen
sei einwandfrei .

Auf eine Mine gelaufen ist der griechische Dampfer
„Buknlina "

, der 240 griechische Flüchtlinge von Smyrna
nach Athen bringen sollte. Das Schiff sank sofort.
Nur zwei Personen wurden durch das Panzerschiff
„Lemnos " gerettet.



Sarrazin ft . In Berlin - Friedenau ist der Wirkl ,
Geheime Rat Dr . Otto Sarrazin , 79 Jahre alt ,
gestorben . Er war viele Jahre Vorsitzender des Allg .
Deutschen Sprachvereins .

Strafverfahren gegen den Dieb des drittelt Bismarck¬
bands . Gegen den Truckereibesitzer , der ein Exem¬
plar des dritten Bands von Bismarcks „Gedanken
und Erinnerungen " entwendet und an den früheren
aktiven Hauptmann Siedentopf weitergegeben hatte ,
schwebt ein Strafverfahren . Der Hauptmann hatte
versucht , den Band für 50 000 Franken nach Frank¬
reich zu verkaufen . Ter Verkaufsvermittler war aber
ein elsässischer Polizeispitzel , der die unsauberen Ma¬
chenschaften rechtzeitig ausdeckte .

Schreibmaschine ; abteilc in Schnellzügen . Die Eisen -
bahnvecwaltung geht mit dem Gedanken um , in den
neu zu beschaffenden D-Zugwagen Abteile erster Klasse
einrichten zu lassen , in denen Schreibmaschinen den
Reisenden zur Benützung bereit stehen. Sie würde mit
der Durchführung dieses Plans einer alten Forderung
der reisenden Kauflcute entsprechen .

Tie Be - eichnnng „Frau " . Der Versassungsausschutz
des bayerischen Landtags hat eine Eingabe der bayeri¬
schen Frauen - und Lehrerinnenveceine , berufsmäßigen
weiblichen Personen den Titel „Frau " zu gewähren ,
der Regierung zur Würdigung überwiesen .

Auch das Grammophon wird besteuert . In Treu¬
en (Sachsen) hat man die Besteuerung von Musik¬
instrumenten für den Hausgebrauch beschlossen . Die
Steuer beträgt 1 v . H . des steuerpflichtigen Gesamt¬
einkommens des Höchstbesteuerten im Haushalt des Be¬
sitzers des Musikinstruments .

Drahtlose Mufirübertragung . In der Staatsoper
in Berlin wurden bei der Aufführung am 8 . Juni im
Spielraum mehrere Mikrophone (Apparate zum Auf¬
fangen und Weiterleiten der Schallwellen ) angebracht
und mit der Großfunkstelle Königswusterhausen ver¬
bunden . Durch eine Uebertragungsvorrichtung wurde
Musik und Gesang drahtlos in einem Umkreis von
1200 Kilometern weitergegeben . So konnte man nicht
nur in ganz Deutschland , sondern auch in London , Pa¬
ris , Rom , Petersburg , Christiania usw . die Berliner
Opernaufführung deutlich hören .

Rattenplage . Wie die „Zeitzer Neuest . Nachr .
" aus

Meuselwitz (Sa .- Altenburg ) melden , hat das letzte
Hochwasser scheinbar in manchen Grundstücken eine
Rattenplage hervorgecufen . In einem Hause am Wein¬
berg nahmen die Ratten so überhand , daß sich die Be¬
wohner ihrer kaum noch erwehren konnten . Zwei Kin¬
der der Familie sind sogar von den Ratten angefressen
worden . Auf behördliche Anordnung mußte das Haus
sofort geräumt werden .

Die Laune eines Blitzes . Aus Ostfriesland wird
geschrieben : Einen wahrhaft mephistophelischen Spatz
machte sich dieser Tage ein Blitzstrahl , der bei einem
schweren Gewitter in dem Küstendorf Borssum das

Wohnhaus ei es Eisenbahnschasfners traf . Der Blitz
schlug zunmit dröb-ve ^dem Ge ' wtter den Schorn¬
stein des Hauses in Trümmer , zersplitterte den Dach¬
first und fuhr durch die Oeffnung hinunter ins Wohn¬
zimmer . Tont sprang der Funke durch die Scheibe
des Glas - , . mitten in die Porzellanherrlichkeiten
der Hausfrau hinein . Im Nu waren Teller , Tassen
und anderes Geschirr wie von unsichtbarer Hand kurz
und klein geschlagen. Damit nicht genug , fuhr der
Blitz aus dem Scherbenhaufen wieder heraus und zi¬
schend direkt in das blanke Zifferblatt des Regulators
hinein , dessen Uhrwerk er augenblicklich zerstörte . Nach¬
dem er also sein Mütchen gekühlt hatte , entschwand
der feurige Rüpel lautlos durch das Fenster , die
schreckerstarrten Hausbewohner in muffigem Schwefel-
dunst zurücklassend.

200 0V6 Goldrnbel sind nach der Londoner „Mor -
ning - Post " von der russischen Arbeiterpartei den strei¬
kenden Bergleuten in England bewilligt worden .

Ausfuhrzoll auf Erdöl . Die Regierung in Mexiko
hat den Ausfuhrzoll aus Erdöl um 25 Prozent er¬
höht

Schiff in Not . Bei dem amerikanischen Marmeamt
in Boston ist ein drahtloser Hilferuf eines Dampfers
eingegangen , der auf dem Atlantischen Meer mit Eis¬
bergen zusaminen -zcstoßcn ist . Man vermutet , daß es
sich um den e züscheu Dampfer „Seapool " (4502 Ton¬
nen ) handelt ,

F ' 5. Ur« ische A«sw .: '
.:?er ;mzi »ach Amertta . Der Wei¬

ße Stern -Dampfer „Couovic " kam die "er Tage mit
über 1000 italieni ' cheu Auswanderern in Boston an .
Nach dem neuen Auswa ' Terergesetz dürfen innerhalb
ci . ss Monats nur 300 Italiener landen . Wenn keine
gegenteilige Weisung eraebt . muß der übrige Teil
mit dem Dampfer zurückfahren .

Wirbelsturm . Im Bezirk San Miguel der mittel¬
amerikanischen Republik San Salvador wurden durch
einen Sturm 12 Dörfer weagefegt . In der Stadt
El Transito wurden 54 Häuser zerstört . Die Ernte ist
großenteils vernichtet .

— « chtcps, »., »,fahrt auf dem Neckar. Der Gssettscyafi
Schleppschiffahrt ans dem Neckar ist auf ihr Ansuchen
im Benehmen mit der württembergischen und hessischen
Negierung für das badische Landesgebiet die Genehmi¬
gung erteilt worden , einen weiteren Zuschlag von 250
Prozent auf den Gesamtschlepplohn für Fahrzeuge und
Ladung znm ursprünglichen Schlepplohn zu erheben .
Der Gesamtc '.richlag zu den Grundtarifen beträgt so¬
mit jetzt 900 Prozent . Diese Tariferhöhung tritt mit
Rückwirkuna vom 1 . April 1921 in Kraft ._

Aus der Heimat .
Wildbad , 13 . Juni 1921 . (Aus der Sitzung des Ge¬

meinderats v . 31 . Mai 1921 ) . Noistan d s arb eiten .
Nachdem die hiesige Stadt zur Beschäftigung der zahl¬
reichen hiesigen Erwerbslosen schon über 2 Millionen für

! Notstandsarbeiten ausgegeben hat , kann sie in bisheriger
Weise nicht fortfahren . Es ist Pflicht des Staates hier
helfend einzngreifen . Es wird beschlossen, gemeinschaftlich
mit der Nachbargemeinde Calmbach , wo ähnliche Verhält¬
nisse wie hier vorliegen , beim Reichsverkehrsministerium
in Berlin um Ausführung des 2 . Looses des Bahngleis¬
baues Calmbach — Wildbad nachzusuchen . Daß dieser Bahn¬
gleisbau jetzt halbsertig eingestellt werden soll , so daß der
seitherige Aufwand für das 1 . Loos von 2 Millionen in
der Hauptsache ein vergeblicher wäre , erscheint ohnedies
befremdlich . Hier bietet sich Gelegenheit eine größere An¬
zahl Erwerbsloser zu produktiver Arbeit heranzuziehen ,
was zweifellos mehr im Staatsinteresse gelegen ist , als
ihnen ohne Gegenleistung Erwerbslosenunterstützung zu
bezahlen . — Verkehrsteuerpflicht der Berg¬
bahn . Die hiesige Bergbahn hat zufolge einer Ent¬
scheidung des Landesfinanzamts , da sie nicht als Straßen¬
bahn im Sinne des Verkehrssteuergesetzes gelten könne ,
seit 1920 12 °/o der Fahrgelder als Verkehrssteuer zu ent¬
richten , statt dem früheren Satz von 6 °f>. Da die Berg¬
bahnen in Baden - Baden und Heidelberg bisher als Straßen¬
bahnen anerkannt sind und den niederen Satz von 6 ° „
zu bezahlen haben , will man in der Sache erneut vor¬
stellig werden und nötigenfalls die Entscheidung des hie-
für zuständigen Bundesrats über die strittige Frage her¬
beiführen . — Wiederbesetzung der städt . Fürst¬
in eist erstelle . Die durch den Zurücktritt des jetzigen

2 Stelleninhabers freiwerdende städt . Forstmeisterstelle wird
j zur Wiederbesetzung auf 30 . September ds . Is . mit den
, Gehaltsbeziigen eines Forstamtsvorstands und einer ange -
^ messenen Dienstaufwandsentschädigung ausgeschrieben . —
! W o h n h a usn eu b a u . Dem Oberingenieur Feldsmann

aus Crefeld , welcher auf seinem Grundstück am Panorama -
i weg ein Wohnhaus erbauen will , wird die unentgeltliche

Gewinnung des erforderlichen Steinmaterials im Stadt¬
wald gestattet . — Es folgen noch verschiedene kleinere
Gegenstände .

Calmbach , 11 . Juni . Nachdem die schon seit mehreren
Jahren in Verwendung stehende mechanische Leiter mrt
12 m Steighöhe für die hiesigen Verhältnisse sich nicht
mehr in allen Fällen als ausreichend erwiesen hatte , ent¬
schied sich der Verwaltungsrat der Freiwilligen Feuer¬
wehr zum Ankauf einer Original - Lieb -Leiter mit 15 m
Steighöhe . Diese wurde in den Werken der I . G . Lieb
Söhne G . m . b . H . Blaubeuren (früher Biberach -Riß )
hergestellt und ist dieser Tage hier eingetroffen . Heute
fand durch den Landesfeuerlösch -Inspektor die Prüfung
des Gerätes statt , die sich außer Abmessungen hauptsäch -

, lich auf die Manövrierfähigkeit und Tragkraft erstreckte,
i und da das Geräte auch sonst in allen Teilen schön und
j solid ausgeführt ist , konnte daraufhin die anstandslose
- Indienststellung der neuen Leiter vorgenommen werden .

Eine kleine Hebung der Bedienungsmannschaft , die dem
Geräte zugeteilt ist , bildete den Schluß der Prüfungs¬
vornahme .

LeiüeiWg KedZiiüediMüveittclierllM -
leletM» uvä HeugiimMuWkii Lb-

sttiluk v«« lellewMverMemM».
Durch das Gesetz vom 21 . April ds . Is . und die Voll¬

zugsverfügung hiezu wird den Gebäudeeigentümern im
Brandschadensfall zu der Friedensversicherungssumme ein
Zuschlag von 500 Proz . gewährt , so daß bei Vollschäden
die ordentliche Entschädigungssumme bis zum kfachen der
Friedensversicherungssumme betragen kann .

Zu dieser Versicherung können dis Gebäudeeigentümer
außerdem noch eine Teuerungsversicherung zur Friedensver¬
sicherung bis zu 400 Prozent beim Ortsvorsteher bean¬
tragen .

Die bisher bestandenen Kriegswertversicherungen sind ,
soweit sie bis zu 500 Prozent betragen , mit Wirkung vom
1 . Januar 1921 außer Kraft gesetzt.

Anträge auf Teuerungsversicherungen sind spätestens
bis 1. Juli d . I . beim Ortsvorsteher zu stellen . Die Ge¬
bäudeeigentümer werden jedoch darauf aufmerksam gemacht ,
daß beim Eingehen einer Teuerungsversicherung die Ver¬
sicherungsbeiträge entsprechend erhöht werden .

Neuenbürg , den 7 . Juni 1921 .
Oberamt :

Reg . - Affeffor Rilling .

Heugras-Berks;
Das Heugras von dem künftigen Friedhof , Parzellest

1123/1 u . 1123/2 (genannt Mülleracker ) von zirka 1 tiu IS qml
Parzelle 1123, . 3 u . 1124 „ „ „ Ilm
wird in 2 Losen am
Mittwoch , den 15 . Juni 1921 , vorm . 11 Uhrj
auf dem Rathaus gegen Barzahlung verkauft .

Wildbad , den 13 . Juni 1921 .
_ Stadtpflege .

Bekannt gemacht mit dem Aufiigen , daß nun die bis¬
herigen Kriegswertversicherungen der Neuordnung bedürfen .

Zur Abgabe einer Erklärung über den Abschluß einer
Teuerungsversicherung werden diejenigen Gebäudeeigen -
tümer , welche seit 1 . Januar 1921 eine Kriegswertver - ,
sicherung angemeldet haben , aufgesordert , am Dienstags
den 14 . ds . Mts . auf dem Rathause Zimmer Nr . 8 zu ,
erscheinen .

Wildbad , den 8 . Juni 1921 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Die

Lroikartva -Lbsabs
am Dienstag , den 14 . Juni vorm , von 8—

üsva LrbkiLkv ,

Wv - LlMLtlWM

Todesanzeige .
Samstag vormittag verschied jäh durch

ein Unglück unser lieber , unvergeßlicher

im blühenden Alter von 12 Jahren
In tiefem Schmerz :

tz

12 Uhrfindet
statt .

Auf Aushilfsmarke l » erden 1 ^2 Pfd . Kochmehl aus¬
gegeben zum Preise von Mk . 5 .25 "

Pro Person . Die Ab¬
gabe des Mehls erfolgt für die Nr . 1 300 Mittwoch ,
vorm , von 8— 12 Uhr , 301 — 600 Mittwoch nachm . 2— 6
Uhr , 600 bis Schluß Donnerstag vorm .

Städt - Lebensmittelamt Wildbad .

Forstamt Meistern .

Reisig-Verkauf.
Am Donnerstag , den 16 . Juni 1921 , vorm . 10 Uhr

erden in Kleinenzhof aus Staatswald I Meistern Abt . 2

uchhalde 6 Reisiglose , geschätzt zu 2150 Wellen , verkauft

Neu eingeführt l

Bestes
Speise¬

fett
N k.k«

HK/ Miidsü.
Dienstag abend V- 9 Uhr

LiiMAMliU
in der Turnhalle .

Der Vorstand .

7 6 . M . K . >1 .

per Stück Mk . 1 .65 sowie pr
MMrer ii. Lüsmer KSke
empfiehlt

ßincler?, KllililiftMlisseLetM .

I ksrsM!.Mew
i

1verksllkMsMMä uns.
2ubkk8r - ^ 6ujik !t6L »

Lero-Kvs. öerlin V . IS . I
4osvklmMäler8lr . S I

Ujjkelmu, MgSLtr.
Die Beerdigung findet Montag abend 6 Uhr vom

Trauerhausr aus statt .

A !-
"

!
"

! Jetzt kaufen Sie ' ^

zur Herstellung u . Vermehrung Ihres
3 U Sts ' U «1 K 68

Naturmost ' und Beerenwein
nur noch die Spezial - Marken

Schlllys - Apfelperle , Schwarz -
wald - Perle , Iohannisbeer - u.

Heidelbeer - Fabrikate .
(gesüßt und ungesüßt )

In allen Volkskreisen als bestens
bewährte Produkte anerkannt und
eingebürgert . Unser unbegrenzter ^
Umsatz ist unstreitig die volle Ga
rantte für gute und billigste Be

dienung . Nach einfacher Zubereitung sofort hell u . trink-
fertig . Beim Einkauf achte man auf unsre Plakate .

Schüly L Hönninger , Billingen bod . Schwarzw .
Großfabrikation in Mostextrakt , Essenzen und Frucht

sirup . Verkaufsstellen werden , wo noch keine vorhanden ,
errichtet .

Wiefeugeläude
in der Nähe Windhof zu kaufen , oder zu pachten
gesucht.

Angebote mit Angabe der Größe und Lage unter
„Wiesengelände " an die Exped . ds . Blattes .

, , stunde in Oior^deim , katin - kjote!
^ ^

Können oiine Operation und 6e- Dr . Med . Knopf ,
rufsstörunggeüciltwerden. äprecü - Lperisisrtt kür ürudüeidrn .
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